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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
einen Brenner für eine Heizvorrichtung. Der Brenner 
ist zur Verbrennung einer Kohlenwasserstoffflüssig-
keit angeordnet.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Herkömmlicherweise werden für das Heizen 
von Gebäuden, wie zum Beispiel Privathäusern, 
Gas-, Öl-, Holz- und Elektroheizvorrichtungen ver-
wendet. Im Allgemeinen weisen Holzheizvorrichtun-
gen den Nachteil auf, dass ein Rauchabzug zum Ab-
führen von Rauchgasen erforderlich ist und dass das 
Holz gelagert werden muss. In vielen Unterkünften, 
wie zum Beispiel Wohnungen, Wohneinheiten und 
Reihenhäusern, können die Installation eines Rauch-
abzugs und die Lagerung des Holzes Probleme ver-
ursachen oder gar nicht möglich sein. Gasheizvor-
richtungen sind mit ähnlichen Problemen behaftet, da 
ein Gasanschluss erforderlich ist. Ölheizvorrichtun-
gen müssen auch einen Rauchabzug erhalten. Der 
Betrieb von Elektroheizvorrichtungen ist im Allgemei-
nen ziemlich teuer, und sie erfordern elektrische An-
schlüsse. Eine interessante und weitgehend umwelt-
freundliche Alternative ist eine Heizvorrichtung, die 
zur Verbrennung von Kohlenwasserstoffflüssigkeit, 
wie zum Beispiel Alkohol, angeordnet ist. Wenn zum 
Beispiel Ethanol verbrannt wird, werden die Abgas-
produkte weitgehend auf Kohlendioxid und Wasser-
dampf beschränkt. Ein einfacher Brenner für Ethanol 
ist zuvor zur Bereitstellung einer Wärmequelle für ei-
nen Kamin verwendet worden. Dieser Brenner um-
fasst einen offenen Tank, in dem Ethanol verbrannt 
wird. Ein ähnlicher Brenner mit einem Deckel als Ver-
brennungssteuermittel wird in der DE-A-10 107 065
offenbart. Es muss Brennstoff hinzugefügt werden, 
während der Deckel geöffnet ist. Ethanol und andere 
Kohlenwasserstoffflüssigkeiten sind jedoch leicht 
brennbar und können sogar explosiv sein, wenn sie 
in Dampfform oder mit Luft vermischt vorliegen.

[0003] Somit besteht eine Aufgabe der Erfindung in 
der Bereitstellung eines Brenners für Kohlenwasser-
stoffflüssigkeit, der verbesserte Sicherheit gewähr-
leistet.

Kurze Darstellung der Erfindung

[0004] Die vorliegende Erfindung stellt einen Bren-
ner für eine Heizvorrichtung zur Verbrennung einer 
Kohlenwasserstoffflüssigkeit bereit, wobei der Bren-
ner Folgendes umfasst:  
eine Brennkammer mit einer Verbrennungszone zur 
Verbrennung der Kohlenwasserstoffflüssigkeit und 
mindestens einem Tankteil zur Aufnahme einer Men-
ge der Kohlenwasserstoffflüssigkeit, wobei der oder 

jeder Tankteil neben der Verbrennungszone positio-
niert und zur Zuführung der Kohlenwasserstoffflüs-
sigkeit in die Verbrennungszone angeordnet ist, und  
ein Verbrennungssteuermittel zur Steuerung des 
Gasaustausches der Verbrennungszone durch eine 
Gasaustauschöffnung der Brennkammer und eine 
Brennstoffeinlassöffnung mit einem Verschluss, wo-
bei der Verschluss der Brennstoffeinlassöffnung so 
angeordnet ist, dass ein Füllen des Brennstoffs in 
den oder jeden Tankteil nur möglich ist, wenn das 
Verbrennungssteuermittel mindestens einen Teil der 
Gasaustauschöffnung der Brennkammer schließt.

[0005] Vorzugsweise umfasst das Verbrennungs-
steuermittel ein Schließglied, das als Brennstoffein-
lassverschluss wirkt und den Gasaustausch durch 
die Gasaustauschöffnung steuert. Das Schließglied 
ist vorzugsweise so angeordnet, dass es mindestens 
einen Teil der Gasaustauschöffnung schließt, wenn 
das Schließglied die Brennstoffeinlassöffnung öffnet. 
Besonders bevorzugt ist das Schließglied so ange-
ordnet, dass die Gasaustauschöffnung vollständig 
durch das Schließglied geschlossen ist, wenn die 
Brennstoffeinlassöffnung ganz geöffnet ist.

[0006] Vorzugsweise ist der oder jeder Tankteil zu-
mindest teilweise mit einem Füllmaterial gefüllt, das 
mehrere Teile aufweist, die durch das Innere des 
oder jedes Tankteils passieren. Ein brennbares Gas 
über die fläche der Kohlenwasserstoffflüssigkeit 
muss zur Zündung in der Regel eine Temperatur über 
einen Schwellwert aufweisen. Das Füllmaterial ist in 
der Regel zur Verteilung zumindest eines Teils der 
Hitze, die im Gebrauch in der Verbrennungszone er-
zeugt und in den oder jeden Tankteil geleitet wird, an-
geordnet, wodurch lokale Hitzemaxima im Tankteil 
reduziert werden und dadurch auch die Wahrschein-
lichkeit einer Zündung im Tankteil reduziert wird.

[0007] Da in der Regel ein Brennen der Kohlenwas-
serstoffflüssigkeit im Tankteil vermieden wird, wird 
auch die Brennstoffwirtschaftlichkeit verbessert.

[0008] Das Füllmaterial kann zum Beispiel mehr als 
einhundert Partikel umfasst, die Räume dazwischen 
definieren.

[0009] Als Alternative dazu kann das Füllmaterial 
ein Netz oder Gewebe, wie zum Beispiel ein Draht- 
oder Fasergewebe, oder Metallwolle, wie zum Bei-
spiel Stahlwolle, umfassen. Das Füllmaterial kann ein 
metallisches Material, ein Kunststoffmaterial, ein Mi-
neral oder irgendein anderes geeignetes Material 
umfassen. Die Stahlwolle kann rostfreie Stahlwolle 
sein, die im Vergleich mit herkömmlicher Stahlwolle 
überlegene Korrosionseigenschaften aufweist.

[0010] Die Heizvorrichtung kann eine Heizvorrich-
tung zum Heizen mindestens einen Teils eines Ge-
bäudes, wie zum Beispiel eines Gewerberaumes 
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oder eines Wohnhauses, umfassen, zum Beispiel 
kann der Brenner einen Teil eines Kamins bilden.

[0011] Zum Beispiel kann das Steuermittel eine Öff-
nung, die eine Diffusion von Sauerstoff in die Brenn-
kammer gestattet, und einen Verschluss für die Öff-
nung umfassen. Diese besondere Anordnung weist 
den Vorteil auf, dass das Unterhalten der Flamme 
des Brenners durch einfaches Schließen der Öffnung 
und dadurch Unterbrechen der für die Verbrennung 
erforderlichen Sauerstoffzufuhr beendet werden 
kann. Dieses Merkmal stellt deshalb einen weiteren 
bedeutenden Sicherheitsvorteil dar.

[0012] Das Steuermittel kann auch zur Regulierung 
der Sauerstoffdiffusion in die Brennkammer zwecks 
Regulierung der Verbrennungseigenschaften des 
Brenners angeordnet sein. Dieses Merkmal gestattet 
deshalb die Regulierung der Wärme- und Flammleis-
tung und des Verbrauchs der Kohlenwasserstoffflüs-
sigkeit.

[0013] Die Brennkammer kann einen Deckelteil um-
fassen, in dem die Öffnung ausgebildet ist, und das 
Schließglied kann so angeordnet sein, dass es quer 
über die Öffnung des Deckelteils gleitet.

[0014] In der Regel sind das Schließglied zur Steu-
erung von Gas und das Schließglied der Brennstoffe-
inlassöffnung miteinander verbunden und können 
auch integral ausgebildet sein.

[0015] Das Schließglied wird in der Regel durch 
eine Führung geführt und ist bezüglich der Öffnung in 
der Regel in einer geraden Richtung beweglich.

[0016] Des Weiteren kann das Schließglied durch 
ein Gelenk mit der Brennkammer verbunden sein, 
das die Gleitbewegung gestattet. In diesem Fall kann 
das Gelenk zur Bewegung um eine vertikale Achse 
angeordnet sein.

[0017] Als Alternative dazu kann das Schließglied 
bezüglich der Öffnung in einer Richtung beweglich 
sein, die eine vertikale Komponente aufweist. In die-
sem Fall ist das Gelenk in der Regel zur Bewegung 
um eine horizontale Achse angeordnet.

[0018] Das Schließglied kann innerhalb der Brenn-
kammer positioniert und zum Gleiten quer über eine 
Innenfläche des Deckelteils angeordnet sein. Bei ei-
ner besonderen Ausführungsform sind das Schließ-
glied und der Deckelteil so angeordnet, dass das 
Schließglied im Brenner angeordnete Objekte nicht 
störend beeinflussen kann. Des Weiteren kann ein 
Mechanismus, der dem Schließglied zugeordnet 
werden kann, so positioniert sein, dass er nicht leicht 
von außerhalb der Brennkammer zugänglich ist, wo-
durch die Sicherheit des Brenners weiter verbessert 
wird. Des Weiteren kann das Schließglied Rollen um-

fassen, die durch Führungen im Deckelteil geführt 
werden und die Gleichförmigkeit der Gleitbewegung 
verbessern, wenn das Schließglied bewegt wird, und 
dadurch die Wahrscheinlichkeit von Funkenbildung 
reduzieren.

[0019] Zur Reduzierung der Wahrscheinlichkeit ei-
nes Festklemmens des Schließglieds, kann ein Teil 
des Schließglieds, der im Gebrauch mit dem De-
ckelteil in Kontakt steht, ein Material umfassen, das 
weicher ist als der Deckelteil, den er berührt.

[0020] Bei einer besonderen Ausführungsform ist 
das Schließglied so angeordnet, dass der Deckelteil 
das Schließglied überlappt, wenn die Öffnung ge-
schlossen ist. Aufgrund der Überlappung wird die 
Wahrscheinlichkeit einer Sauerstoffdiffusion in die 
Brennkammer mit einer zur Verbrennung ausreichen-
den Menge weiter reduziert, wodurch die Sicherheit 
des Brenners verbessert wird. Des Weiteren kann 
das Schließglied einen Griffteil umfassen, der im Ge-
brauch durch einen Schlitz des Deckelteils ragt, und 
der Brenner kann so angeordnet sein, dass eine Be-
wegung des Griffteils entlang dem Schlitz das Gleiten 
des Schließglieds quer über die Öffnung des De-
ckelteils bewirkt. Die Kammer kann so konfiguriert 
sein, dass Sauerstoffdiffusion durch den Schlitz im 
Wesentlichen blockiert wird.

[0021] Die Brennkammer kann rostfreien Stahl um-
fassen und das weichere Material Messing sein. An 
einem äußeren Teil des Brenners können Abstands-
stücke positioniert sein, die zur Positionierung zwi-
schen dem Brenner und einem Objekt angeordnet 
sind, so dass ein direkter Kontakt des Brenners mit 
dem Objekt vermieden wird, und das Objekt kann ein 
brennbares Material, wie zum Beispiel ein Holzmate-
rial, umfassen. Zum Beispiel kann der Brenner mit 
den Abstandsstücken zur Positionierung im brennba-
ren Material angeordnet sein. Des Weiteren kann der 
Brenner eine Schale umfassen, in der der Brenner 
positioniert ist und die zur Vermeidung eines direkten 
Kontakts mit dem brennbaren Material angeordnet 
ist.

[0022] In der Regel ist die Heizvorrichtung zu einer 
solchen Positionierung in einem Objekt angeordnet, 
dass mindestens ein Teil des Brenners unter einer 
Fläche des Objekts angeordnet ist. Zum Beispiel 
kann die Heizvorrichtung zu einer solchen Positionie-
rung in dem Objekt angeordnet sein, dass die Fläche 
des Objekts ungefähr auf gleicher Höhe mit einem 
oberen Teil der Brennkammer liegt. Die Heizvorrich-
tung kann zur Positionierung in einem Kamin oder in 
irgendeinem anderen Gebäudeteil oder in einem Mö-
belstück, wie zum Beispiel in einem Tisch, angeord-
net sein.

[0023] In der Regel weist die Heizvorrichtung keine 
Verbindungen, wie zum Beispiel Brennstoffleitungen, 
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auf und ist in der Regel zum manuellen Nachfüllen 
angeordnet. Dies ist mit dem besonderen Vorteil ver-
bunden, dass es relativ leicht ist, die Heizvorrichtung 
in einem Gebäude zu installieren. Des Weiteren ist in 
der Regel kein Rauchabzug erforderlich.

[0024] Die Brennstoffeinlassöffnung kann auch ein 
Gitter umfassen, durch das die Kohlenwasserstoff-
flüssigkeit in einen Tankteil gefüllt wird. Das Gitter 
wirkt dahingehend, die Wahrscheinlichkeit der Bil-
dung von Lufttaschen in der Kohlenwasserstoffflüs-
sigkeit während des Füllens und die Bildung von Luft-
blasen, wenn der Brennstoff in den Tankteil gefüllt 
wird, zu verringern.

[0025] In einem besonderen Beispiel umfasst die 
Brennkammer zwei Tankteile, zwischen denen die 
Verbrennungszone positioniert ist. In diesem Beispiel 
befindet sich die Verbrennungszone unterhalb der 
Öffnung des Verbrennungssteuermittels. Die Tanktei-
le sind durch Wandteile von der Verbrennungszone 
getrennt, die Öffnungen umfassen, damit Brennstoff 
aus den Tankteilen in die Verbrennungszone eintre-
ten kann.

[0026] Der Brenner kann zur Verbrennung jeglicher 
Kohlenwasserstoffflüssigkeit, einschließlich jeder Art 
von Alkohol, angeordnet sein. Bei einer besonderen 
Ausführungsform ist der Brenner zur Verbrennung 
von Ethanol oder Brennspiritus angeordnet, was den 
Vorteil mit sich bringt, dass die Verbrennung weitge-
hend umweltfreundlich ist.

[0027] Die vorliegende Erfindung stellt gemäß ei-
nem zweiten Aspekt eine Heizvorrichtung bereit, die 
den oben beschriebenen Brenner umfasst.

[0028] Aus der folgenden Beschreibung einer be-
sonderen Ausführungsform wird die Erfindung bes-
ser verständlich. Die Beschreibung erfolgt unter Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0029] Fig. 1 ist (a) eine Seitenansicht, (b) eine wei-
tere Seitenansicht, (c) eine Draufsicht und (d) eine 
perspektivische Ansicht eines Brenners für eine 
Heizvorrichtung gemäß einer besonderen Ausfüh-
rungsform.

[0030] Fig. 2 ist eine perspektivische und auseinan-
der gezogene Ansicht der Komponenten des in Fig. 1
gezeigten Brenners.

Ausführliche Beschreibung einer besonderen Aus-
führungsform

[0031] Auf die Fig. 1 und Fig. 2 Bezug nehmend, 
wird im Folgenden der Brenner für eine Heizvorrich-
tung nach einer besonderen Ausführungsform be-

schrieben. Bei dieser Ausführungsform umfasst der 
Brenner 10 einen Deckelteil 12 und einen Körperteil 
14. Der Deckelteil 12 und der Körperteil 14 bestehen 
aus rostfreiem Stahl. Der Deckelteil 12 weist eine Öff-
nung 16 auf, unter der sich die Verbrennungszone 17
des Brenners befindet.

[0032] Bei dieser Ausführungsform ist die Verbren-
nungszone 17 zwischen zwei Tankteilen 13 und 15
des Brenners positioniert, und Wände 18 und 20 aus 
rostfreiem Stahl trennen die Tankteile 13 und 15 von 
der Verbrennungszone 17. Die Wände 19 und 20
weisen Öffnungen 19 auf, die gestatten, dass Koh-
lenwasserstoffflüssigkeit aus den Tankteilen 13 und 
15 in die Verbrennungszone 17 eintritt. Die Tankteile 
13 und 15 sind mit (nicht gezeigter) rostfreier Stahl-
wolle gefüllt, die Wärme verteilt und die Wahrschein-
lichkeit einer Zündung in den Tankteilen 13 und 15
verringert und dadurch die Bildung von Lufttaschen in 
der Kohlenwasserstoffflüssigkeit reduziert. Der Bren-
ner kann zum Beispiel einen oder mehr als zwei 
Tankteile umfassen.

[0033] Des Weiteren können die Tankteile mit ir-
gendeinem Material gefüllt sein, das Wärme leitet 
und die Lagerung von Brenner 10 in den Tankteilen 
gestattet. Alternative Beispiele sind irgendeine Art 
von Metallwolle (nicht zwangsweise rostfrei) und eine 
große Anzahl von kleinen Teilchen, wie zum Beispiel 
Metallkugeln. Des Weiteren muss das Material, mit 
dem die Tankteile gefüllt sind, nicht unbedingt metal-
lisch sein, sondern kann nicht metallisches Material 
umfassen.

[0034] Bei dieser Ausführungsform ist der Brenner 
10 zur Verbrennung von Ethanol oder Brennspiritus 
angeordnet, was den Vorteil mit sich bringt, dass die 
Verbrennung weitgehend umweltfreundlich ist.

[0035] Des Weiteren umfasst der Brenner ein 
Schließglied 22, das durch Führungen 24 und 26 ge-
führt wird. Das Schließglied 22 weist einen Griffteil 28
auf, der durch einen Schlitz 30 des Deckelteils 12
ragt. Durch Bewegen des Griffteils 28 entlang des 
Schlitzes 30 stellt das Schließglied die Öffnung 16 ein 
und steuert dadurch den Austausch von Sauerstoff 
und Abgas durch die Öffnung 16 (und steuert auch 
die Konvektion von Sauerstoff in der Brennkammer). 
Dadurch können die Wärmeleistung des Brenners 
und der Brennstoffverbrauch gesteuert werden. Des 
Weiteren kann das Schließglied die Öffnung 16 ganz 
schließen, so dass das Eintreten von Sauerstoff in 
die Brennkammer im Wesentlichen gestoppt wird, 
wodurch die Flamme in der Verbrennungszone ge-
löscht wird. Das Schließglied 22 ist größer als die Öff-
nung 16, so dass das Schließglied 22 in der ge-
schlossenen Position den Deckelteil 12 von innen 
überlappt, und aufgrund der Überlappung wird die 
Wahrscheinlichkeit, dass eine Sauerstoffmenge, die 
zur Verbrennung ausreicht, in die Brennkammer dif-
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fundiert weiter reduziert.

[0036] Der Wandteil 18 umfasst einen flachen Teil 
32, der eine unterhalb des Griffteils 28 und des Schlit-
zes 30 positionierten Aussparungsteil 39 aufweist, 
um die Diffusion von Sauerstoff durch den Schlitz in 
das Innere des Brenners 10 zu verhindern. Bei dieser 
Ausführungsform umfasst das Schließglied 22 (nicht 
gezeigte) Messingrollen, die von Führungen 24 und 
26 aufgenommen werden, so dass die Rollen beim 
Gleiten der Schließglieder in den Führungen 24 und 
26 rollen, wodurch Reibung reduziert wird. Da die 
Rollen aus Messing bestehen, das ein weiches Mate-
rial ist, wird des Weiteren die Wahrscheinlichkeit ei-
nes Festklemmens reduziert.

[0037] Es versteht sich, dass bei alternativen Aus-
führungsformen das Schließglied auch irgendeine 
andere Gestalt und Form annehmen kann. Zum Bei-
spiel kann das Schließglied an den Körperteil 14 oder 
an den Deckelteil 12 angelenkt sein. Als Alternative 
dazu kann das Schließglied ein Deckel sein, der von 
dem Körperteildeckel entfernt werden kann.

[0038] Der Deckelteil 12 umfasst eine Brennstoffe-
inlassöffnung 34, die ein (nicht gezeigtes) inneres 
Gitter aufweist, durch das beim Brennstoffeinfüllpro-
zess Brennstoff tritt und das die Wahrscheinlichkeit 
einer Bildung von Lufttaschen im Brennstoff verrin-
gert. Das Schließglied 22, die Öffnung 34 und die Öff-
nung 16 sind so angeordnet, dass, wenn das 
Schließglied 22 die Brennstoffeinlassöffnung 34 öff-
net, das Schließglied 22 mindestens einen Teil der 
Öffnung 16 schließt und dadurch die Flamme in der 
Verbrennungszone verkleinert, wodurch die Sicher-
heit beim Einfüllen der Kohlenwasserstoffflüssigkeit 
in den Brenner 10 verbessert wird. Des Weiteren 
weist die Brennstoffeinlassöffnung 34 einen Deckel 
36 auf, und bei dieser bestimmten Ausführungsform 
weist die Wand 20 einen Maßstab auf, der als eine 
Brennstoffniveauanzeige dient.

[0039] Bei dieser Ausführungsform ist der Brenner 
weitgehend aus rostfreiem Stahl hergestellt (wobei 
die Messingrollen des Schließglieds 22 eine Ausnah-
me darstellen), der Korrosion widersteht. Bei Variati-
onen der Ausführungsform kann der Brenner jedoch 
auch aus irgendeinem anderen geeigneten metalli-
schen oder nicht metallischen Material bestehen und 
kann des Weiteren Keramikmaterialien umfassen.

[0040] Der Körper 14 weist einen V-förmigen Bo-
denteil 38 auf, und deshalb gestattet Schwerkraft die 
Richtung der Kohlenwasserstoffflüssigkeit in der Ver-
brennungszone. Der Deckelteil 12 weist Lippen 40
und 42 auf, die so angeordnet sind, dass sie durch 
das Innere des Körperteils 14 verschiebbar aufge-
nommen werden und dadurch eine weitgehend sau-
erstoffdiffusionsdichte Verbindung mit dem Körperteil 
14 schaffen.

[0041] Der Brenner 10 kann auch (nicht gezeigte) 
Abstandsstücke, wie zum Beispiel Halter, umfassen, 
die eine Installation des Brenners in ein brennbares 
Medium, wie zum Beispiel Holzplatten, gestatten. In 
diesem Fall können die Abstandsstücke dazu ange-
ordnet sein, direkten Kontakt der Brennkammer und 
des brennbaren Mediums zu sperren. Der Brenner 10
ist in der Regel zum Einführen in einen Hohlraum ei-
nes Objekts, wie zum Beispiel eines Gebäudes, zum 
Beispiel einen Kamin, oder in ein Möbelstück, wie 
zum Beispiel einen Tisch, angeordnet. In der Regel 
ist ein oberer Rand des Brenners 10 mit einer Fläche 
des Objekts bündig.

[0042] Obgleich die Erfindung unter Bezugnahme 
auf besondere Beispiele beschrieben worden ist, ver-
steht sich für den Fachmann, dass die Erfindung 
auch in vielen anderen Formen ausgestaltet werden 
kann. Zum Beispiel kann der Brenner zur Verbren-
nung irgendeiner Kohlenwasserstoffflüssigkeit ange-
ordnet sein. Des Weiteren kann der Brenner ir-
gendein Volumen, irgendeine Größe und irgendeine 
Form, darunter zum Beispiel eine runde, rechteckige 
und dreieckige Form, aufweisen.

Patentansprüche

1.  Brenner für eine Heizvorrichtung zur Verbren-
nung einer Kohlenwasserstoffflüssigkeit, wobei der 
Brenner Folgendes umfasst:  
eine Brennkammer mit einer Verbrennungszone (17) 
zur Verbrennung der Kohlenwasserstoffflüssigkeit 
und mindestens einem Tankteil (13, 15) zur Aufnah-
me einer Menge der Kohlenwasserstoffflüssigkeit, 
wobei der oder jeder Tankteil (13, 15) neben der Ver-
brennungszone (17) positioniert und zur Zuführung 
der Kohlenwasserstoffflüssigkeit in die Verbren-
nungszone (17) angeordnet ist, und  
ein Verbrennungssteuermittel zur Steuerung des 
Gasaustausches der Verbrennungszone durch eine 
Gasaustauschöffnung (16) der Brennkammer,  
gekennzeichnet durch  
eine Brennstoffeinlassöffnung (34) mit einem Ver-
schluss,  
wobei der Verschluss der Brennstoffeinlassöffnung 
(34) so angeordnet ist, dass ein Füllen des Brenn-
stoffs in den oder jeden Tankteil (13, 15) nur möglich 
ist, wenn das Verbrennungssteuermittel mindestens 
einen Teil der Gasaustauschöffnung (16) der Brenn-
kammer schließt.

2.  Brenner nach Anspruch 1, wobei das Verbren-
nungssteuermittel ein Schließglied umfasst, das als 
Brennstoffeinlassverschluss wirkt und den Gasaus-
tausch durch die Gasaustauschöffnung (16) steuert.

3.  Brenner nach Anspruch 2, wobei das Schließ-
glied (22) so angeordnet ist, dass es mindestens ei-
nen Teil der Gasaustauschöffnung (16) schließt, 
wenn das Schließglied die Brennstoffeinlassöffnung 
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(34) öffnet.

4.  Brenner nach Anspruch 3, wobei das Schließ-
glied (22) so angeordnet ist, dass die Gasaustausch-
öffnung (16) vollständig durch das Schließglied (22) 
geschlossen ist, wenn die Brennstoffeinlassöffnung 
(34) ganz geöffnet ist.

5.  Brenner nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
wobei:  
der oder jeder Tankteil (13, 15) zumindest teilweise 
mit einem Füllmaterial gefüllt ist, das mehrere Teile 
aufweist, die durch das Innere des oder jedes Tank-
teils passieren,  
wobei das Füllmaterial zur Verteilung zumindest ei-
nes Teils der Hitze, die im Gebrauch in der Verbren-
nungszone (17) erzeugt und in den oder jeden Tank-
teil (13, 15) geleitet wird, angeordnet ist, wodurch lo-
kale Hitzemaxima im Tankteil (13, 15) reduziert wer-
den und dadurch auch die Wahrscheinlichkeit einer 
Zündung im Tankteil (13, 15) reduziert wird.

6.  Brenner nach Anspruch 5, wobei das Füllmate-
rial mehr als einhundert Partikel umfasst, die Räume 
dazwischen definieren.

7.  Brenner nach Anspruch 5, wobei das Füllmate-
rial ein Netz umfasst.

8.  Brenner nach Anspruch 5, wobei das Füllmate-
rial ein Netzgewebe umfasst.

9.  Brenner nach Anspruch 5, wobei das Füllmate-
rial Stahlwolle umfasst.

10.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 9, 
wobei das Füllmaterial ein metallisches Material um-
fasst.

11.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 10, 
der Teil eines Kamins ist.

12.  Brenner nach Anspruch 11, wobei das 
Schließglied (22) zur Einstellung der Öffnung zwecks 
Steuerung der Verbrennung in der Verbrennungszo-
ne angeordnet ist.

13.  Brenner nach Anspruch 12, wobei das 
Schließglied (22) zum Schließen der Öffnung zwecks 
Löschens einer Flamme in der Verbrennungszone 
(17) angeordnet ist.

14.  Brenner nach Anspruch 13, wobei das 
Schließglied so angeordnet ist, dass der Deckelteil 
das Schließglied (22) überlappt, wenn die Öffnung 
geschlossen ist.

15.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 14, 
der Abstandsstücke umfasst, die neben einem äuße-
ren Teil des Brenners positioniert und zur Vermei-

dung eines direkten Kontakts zwischen dem Brenner 
und einem den Brenner stützenden Objekt angeord-
net sind.

16.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 15, 
der eine Schale umfasst, in der der Brenner positio-
niert ist und die zur Vermeidung eines direkten Kon-
takts zwischen dem Brenner und einem den Brenner 
stützenden Objekt angeordnet ist.

17.  Brenner nach Anspruch 15 oder 16, wobei 
das Objekt brennbar ist.

18.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 17, 
der zu einer solchen Positionierung in einem Objekt 
angeordnet ist, dass mindestens ein Teil des Bren-
ners unter einer Fläche des Objekts angeordnet ist.

19.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 18, 
der zur Positionierung in einem Kamin angeordnet 
ist.

20.  Brenner nach einem der Ansprüche 5 bis 19, 
der zur Positionierung in einem Möbelstück angeord-
net ist.

21.  Brenner nach Anspruch 1, wobei das 
Schließglied (22) des Verbrennungssteuermittels und 
das Schließglied (22) des Brennstoffeinlassmittels in 
Form eines integralen Teils vorgesehen sind.

22.  Brenner nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, der mindestes zwei Tankteile (13, 15) um-
fasst, und wobei die Verbrennungszone (17) zwi-
schen den mindestens zwei Tankteilen (13, 15) posi-
tioniert ist.

23.  Brenner nach Anspruch 22, wobei die Tank-
teile (13, 15) durch Wandteile (18, 20), die Öffnungen 
(19) umfassen, damit Brennstoff aus den Tankteilen 
(13, 15) in die Verbrennungszone (17) eintreten kann, 
von der Verbrennungszone (17) getrennt sind.

24.  Heizvorrichtung, die einen Brenner nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 23 umfasst.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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